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Beschreibung

[0001] Die folgende Erfindung betrifft eine Schaftan-
ordnung für Schuhwerk sowie Schuhwerk mit einer sol-
chen Schaftanordnung.
[0002] Im Stand der Technik ist Schuhwerk bekannt,
das mit einem wasserdichten und wasserdampfdurch-
lässigen Schaft ausgestattet ist, sodass solches Schuh-
werk trotz Wasserdichtigkeit im Schaftbereich Schwitz-
feuchtigkeit nach außen abgeben kann.
[0003] Bei solchem Schuhwerk kann nun das Problem
auftreten, dass sich im Sohlenbereich Schwitzfeuchtig-
keit ansammeln kann, was den Klimakomfort reduziert
und bei kalter Witterung klamme Füße aufgrund von Käl-
te und Nässe erzeugen kann. Das Potential des Abtrans-
ports von Feuchtigkeit aus diesem Bereich ist bei her-
kömmlichen atmungsaktiven Schuhen begrenzt.
[0004] Damit auch im Sohlenbereich Schwitzfeuchtig-
keit nach außen entweichen kann, wurden Sohlen mit
Öffnungen ausgestattet und der Schaftbodenbereich der
Schaftanordnung mit einer wasserdichten und wasser-
dampfdurchlässigen Sohlenfunktionsschicht ausgestat-
tet. Ein Beispiel hierfür, bei dem sowohl der Schaftboden
als auch der übrige Schaftbereich mit wasserdampf-
durchlässigen, aber wasserdichten Funktionsschichten
ausgestattet sind, ist aus der DE 10 2008 029 296 A1
bekannt. Derartige Schaftbodenfunktionsschichten sind
mit einer unteren textilen Lage versehen.
[0005] Aus der DE 20 2007 000 668 U1 ist ein Schuh-
stabilisierungsmaterial zum Einsatz in Schuhwerk, eine
mit solchem Schuhstabilisierungsmaterial aufgebaute
Barriereeinheit, einen mit solchem Schuhstabilisierungs-
material oder der Barriereeinheit aufgebauten Schuh-
sohlenverbund und mit einem solchen Schuhsohlenver-
bund aufgebautes Schuhwerk bekannt. Das Schuhsta-
bilisierungsmaterial umfasst einen Faserverbund mit
mindestens zwei Faserkomponenten, die sich hinsicht-
lich ihrer Schmelztemperatur unterscheiden, wobei min-
destens ein Teil einer ersten Faserkomponente eine ers-
te Schmelztemperatur und einen darunter liegenden ers-
ten Erweichungstemperaturbereich aufweist und min-
destens ein Teil einer zweiten Faserkomponente eine
zweite Schmelztemperatur und einen darunter liegenden
zweiten Erweichungstemperaturbereich aufweist und
die erste Schmelztemperatur und der erste Erwei-
chungstemperaturbereich höher als die zweite Schmelz-
temperatur und der zweite Erweichungstemperaturbe-
reich sind, und wobei der Faserverbund infolge thermi-
scher Aktivierung der zweiten Faserkomponente mit ei-
ner im zweiten Erweichungstemperaturbereich liegen-
den Klebeerweichungstemperatur thermisch verfestigt
ist unter Aufrechterhaltung von Wasserdampfdurchläs-
sigkeit im thermisch verfestigten Bereich.
[0006] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, eine
alternative Schaftanordnung für Schuhwerk sowie
Schuhwerk damit anzugeben, bei der ein guter Abtrans-
port von Feuchtigkeit gerade im Sohlenbereich gewähr-
leistet wird, ,um es zu ermöglichen, das Auftreten von

Nässe- und Kältegefühl am Fuß zu vermeiden, und bei
der gleichzeitig die Wasserdichte aufrechterhalten wird,
um den Klimakomfort zu verbessern.
[0007] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand der
unabhängigen Patentansprüche gelöst. Vorteilhafte
Weiterbildungen ergeben sich aus den abhängigen An-
sprüchen.
[0008] Eine erfindungsgemäße Schaftanordnung für
Schuhwerk umfasst einen Schaftbereich mit einer was-
serdampfdurchlässigen Obermateriallage, die einen un-
teren Endabschnitt umfasst, und mit einem wasserdich-
ten und wasserdampfdurchlässigen Schaftfunktions-
schicht-laminat, das einen unteren Endabschnitt um-
fasst, und einen Schaftboden mit einem Schaftfunktions-
schichtlaminat, das einen seitlichen Endabschnitt auf-
weist. Der untere Endabschnitt des Schaftbereichs ist
mit dem seitlichen Endabschnitt des Schaftbodens ver-
bunden, und das Schaftfunktionsschichtlaminat ist als
mehrlagiges Laminat ausgebildet, das eine zuunterst an-
geordnete wasserdichte und wasserdampfdurchlässige
Funktionsschicht und wenigstens eine darüber angeord-
nete, wasserdampfdurchlässige textile Lage umfasst.
Unter einer zuunterst angeordneten wasserdichten und
wasserdampfdurchlässigen Funktionsschicht wird dabei
die äußerste Lage des Schaftbodens bzw. die äußerste,
zur Sohle gerichtete Lage des Schaftaufbaus verstan-
den.
[0009] Für die Verbindung des unteren Endabschnitts
des Schaftbereichs mit dem seitlichen Endabschnitt des
Schaftbodens gibt es mehrere konstruktive Ausführun-
gen, wie sie noch nachfolgend erläutert werden.
[0010] Die durch die Verbindung des Schaftfunktions-
schichtlaminats mit dem Schaftbodenfunktionsschichtla-
minat geschaffene Konstruktion ist um den gesamten
Fuß herum wasserdicht, und mit Ausnahme des Verbin-
dungsbereichs zwischen dem unteren Endabschnitt des
Schaftbereichs und dem seitlichen Endabschnitt des
Schaftbodens, an dem üblicherweise noch eine Abdich-
tung vorgesehen wird, zudem wasserdampfdurchlässig.
Eine solche Abdichtung kann beispielsweise in Form ei-
nes Dichtungsklebers oder eines Abdichtbandes ausge-
bildet sein oder durch dort angespritztes Sohlenmaterial
gebildet werden.
[0011] In allen Ausführungsformen kann das Schaft-
funktionsschichtlaminat auf geeignete Weise mit dem
Obermaterial verbunden werden, beispielsweise an ei-
ner Oberseite damit vernäht werden.
[0012] Erfindungsgemäß ist das Schaftbodenfunkti-
onsschichtlaminat als mehrlagiges Laminat ausgebildet
und umfasst eine zuunterst angeordnete wasserdichte
und wasserdampfdurchlässige Funktionsschicht. Durch
das mehrlagige Schaftbodenfunktionsschichtlaminat mit
zuunterst angeordneter Funktionsschicht kann Schwitz-
feuchtigkeit bzw. Wasserdampf von der Schaftinnenseite
einfacher nach außen abtransportiert werden, als dies
bei herkömmlichen Schaftanordnungen der Fall ist.
[0013] Es wird explizit auf eine zusätzliche Schicht des
Schaftbodenfunktionsschichtlaminats unter der zuun-
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terst angeordneten Funktionsschicht verzichtet. Der aus
dem Schaftinneren entweichende Wasserdampf muss
keine zusätzliche Schicht außerhalb der Schaftfunktions-
schicht überwinden, und somit wird die von dem Was-
serdampf zu überwindende Barriere reduziert und dem-
entsprechend die Wasserdampfdurchlässigkeit erhöht.
Außerdem wird ein Vollsaugen eines unteren Textilma-
terials vermieden, was bei Schuhen mit Löchern in der
Sohle, durch die Wasser dringen kann, und mit konven-
tionellem Schaftbodenfunktionsschichtlaminat häufig
auftritt. Dies führt dazu, dass sich bei der vorliegenden
Erfindung der Fuß weniger kalt anfühlt. Lange Trock-
nungszeiten eines derartig vollgesaugten unteren Tex-
tilmaterials und das daraus resultierende verlängerte
Kalt-Anfühlen werden zuverlässig vermieden. Zudem ist
das Schaftbodenfunktionsschichtlaminat der erfindungs-
gemäßen Schaftanordnung weniger anfällig für Ver-
schmutzungen, da Verschmutzungspartikel nicht in die
zuunterst angeordnete wasserdichte und wasserdampf-
durchlässige Funktionsschicht eindringen können und
dort auch schlecht anhaften. Viele herkömmlich verwen-
dete untere textile Lagen drücken sich zudem durch ihre
beispielsweise gitterförmige Struktur in die Schaftboden-
funktionsschicht. Dies kann zur Verdichtung der Funkti-
onsschicht an einigen Stellen und somit zur Undichtigkeit
dieser Funktionsschicht führen.
[0014] Die Erfinder des vorliegenden Anmeldungsge-
genstandes haben herausgefunden, dass eine solche
zusätzliche äußere Schicht des Schaftbodenfunktions-
schichtlaminats im Bereich des Schaftbodens eingespart
werden kann.
[0015] Oberhalb der Schaftbodenfunktionsschicht
können eine oder mehrere Schichten, beispielsweise
zwei textile Lagen, angeordnet sein.
[0016] Prinzipiell ist die erfindungsgemäße Schaftan-
ordnung nicht auf bestimmte Konstruktionsvarianten be-
schränkt, sondern kann bei einer Vielzahl von beliebigen
Konstruktionsvarianten zum Einsatz kommen.
[0017] Gemäß einer ersten Ausführungsform der Er-
findung ist das mehrlagige Schaftbodenfunktions-
schichtlaminat zweilagig ausgebildet und umfasst dem-
entsprechend eine zuunterst angeordnete Schaftboden-
funktionsschicht und eine darüber liegende Stütztextilla-
ge. Durch diese zweilagige Ausführung des Schaftbo-
denfunktionsschichtlaminats wird gegenüber üblichen
mehrlagigen Schaftbodenfunktionsschichtlaminaten die
vom Wasserdampf zu überwindende Barriere effektiv um
eine Schicht reduziert. Dadurch kann die Menge des
Wasserdampfs, der von dem Schuhinneren nach außen
abtransportiert werden kann, signifikant vergrößert wer-
den, und die Atmungsaktivität von Schuhwerk mit einer
derartigen Schaftanordnung ist gegenüber üblichem at-
mungsaktiven Schuhwerk vergrößert.
[0018] Durch das Einsparen wenigstens einer zusätz-
lichen Materiallage fällt der entsprechende Arbeitsschritt
bei der Laminierung weg, was zusätzlich zu der Materi-
aleinsparung auch einen Arbeitsschritt einspart. Der
Schuh mit einer solchen Schaftanordnung kann dement-

sprechend billiger und schneller hergestellt werden und
ist zudem leichter.
[0019] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung kann das Schaftfunktionsschichtlaminat des üb-
rigen Schaftes in konventioneller Weise dreilagig ausge-
bildet sein. Ebenso ist es selbstverständlich möglich, die-
ses Schaftfunktionsschichtlaminat ebenfalls zweilagig
auszubilden, um auch an den Seitenbereichen und an
der Oberseite der Schaftanordnung das Potential des
abzutransportierenden Wasserdampfs zu vergrößern.
[0020] Gemäß einer Konstruktionsvariante der erfin-
dungsgemäßen Schaftanordnung ist der untere Endbe-
reich des Schaftbereichs, insbesondere die wasser-
dampfdurchlässige Obermateriallage so ausgebildet,
dass sie ein Durchdringen von Dichtungsmaterial bis zu
der wasserdichten und wasserdampfdurchlässigen
Funktionsschicht des Funktionsschichtlaminats des
Schaftbereichs und ggf. auch der Verbindung zwischen
dem Schaftfunktionsschichtlaminat und dem Schaftbo-
denfunktionsschichtlaminat gewährleistet. Diese Kon-
struktionsvariante eignet sich insbesondere für Schuh-
werk mit wenigstens teilweise angespritzter Sohlenein-
heit. Das angespritzte Sohlenmaterial gelangt beim
Spritzen bis zu der wasserdichten und wasserdampf-
durchlässigen Funktionsschicht des Funktionsschichtla-
minats des Schaftbereichs, verbindet die Sohleneinheit
zuverlässig mit dem Schaftbereich und dichtet zudem
den Verbindungsbereich zwischen dem unteren En-
dabschnitt des Schaftbereichs und dem seitlichen En-
dabschnitt des Schaftbodens wasserdicht ab. Bei einer
Sohle mit Öffnungen ist die Naht, welche die Schaftfunk-
tionsschicht und die Schaftbodenfunktionsschicht ver-
bindet, abzudichten.
[0021] Bei dieser Konstruktionsvariante kann des Wei-
teren ein Netzband vorgesehen sein, das den unteren
Endabschnitt der wasserdampfdurchlässigen Oberma-
teriallage mit dem seitlichen Endabschnitt des Schaftbo-
denfunktionsschichtlaminats verbindet. Dabei ist übli-
cherweise der untere Endabschnitt des Schaftfunktions-
schichtlaminats ebenfalls mit dem Schaftbodenfunkti-
onsschichtlaminat verbunden. Das Netzband erlaubt ein
Durchdringen eines gespritzten Sohlenmaterials bis zu
der Funktionsschicht des Funktionsschichtlaminats des
Schaftbereichs und dichtet gleichzeitig die Verbindungs-
naht zwischen Netzband, Schaftbodenfunktionsschicht-
laminat und Schaftfunktionsschichtlaminat ab. Die Kon-
struktionsvariante mit einem derartigen Netzband ist be-
sonders für Fälle geeignet, bei dem die Sohleneinheit
wenigstens teilweise an die Schaftanordnung ange-
spritzt wird.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der
Schaftanordnung, die oft auch als Bootie bezeichnet
wird, ist der untere Endabschnitt des Funktionsschicht-
laminats des Schaftbereichs an den seitlichen En-
dabschnitt des Schaftbodenfunktionsschichtlaminats
angenäht, insbesondere mit einer Strobel- oder Zick-
Zack-Naht.
[0023] Die wasserdichte und wasserdampfdurchlässi-
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ge Schaftbodenfunktionsschicht, die ja die unterste
Schicht des Schaftbodenfunktionsschichtlaminats bildet,
kann an ihrer Unterseite mit Stützelementen, insbeson-
dere mit Noppen, versehen sein. Durch die Noppen wird
erreicht, dass die eigentliche Schaftbodenfunktions-
schicht nicht selbst an dem darunter liegenden Bereich
der Sohleneinheit anliegt, sondern dass vielmehr die
Noppen dort anliegen und somit die Schaftbodenfunkti-
onsschicht auf Distanz von dem darunter liegenden Be-
reich der Sohleneinheit halten. Durch die Noppen wird
die Haftung des Schaftbodenfunktionsschichtlaminats
auf der Sohleneinheit verbessert. Zudem können die
Noppen so ausgeführt sein, dass Sie ein bestimmtes
Muster/Raster bilden, das auf der Sohlenseite einrastet
und so ein Verschieben der Schicht während des Ge-
brauchs verhindert. Die Noppen können auf beliebige
Weise ausgeführt sein und über die Unterseite der
Schaftbodenfunktionsschicht verteilt sein. Zudem kön-
nen die Noppen mögliche Unebenheiten der Sohlenein-
heit ausgleichen bzw. ein Durchdrücken der Funktions-
schicht an Kanten/Aussparungen verhindern und somit
den Gehkomfort erhöhen. In den Fällen, in denen die
Sohlenkonstruktion eine Ventilationskanalstruktur auf-
weist, wird durch eine geeignete Anordnung der Noppen
verhindert, dass die Schaftbodenfunktionsschicht in die
Kanäle der Kanalstruktur der Sohleneinheit gedrückt
wird. Weiterhin können diese Noppen mit der darunter-
liegenden Kanalstruktur eine Funktionseinheit dergestalt
bilden, dass die Anordnung der Noppen den Luftaus-
tausch in der darunterliegenden Kanalstruktur fördert.
[0024] Die Noppen können als eine Vielzahl von dis-
kreten, abriebbeständigen Polymerpunkten auf der
Schaftbodenfunktionsschicht ausgebildet sein, die ein
nicht-zusammenhängendes Muster und einen diskonti-
nuierlichen Belag bilden.
[0025] In einer weiteren Ausführungsform haben die
Polymer-Noppen eine glatte abgerundete nicht gewin-
kelte Außenfläche. Sie können, in Draufsicht gesehen,
im Wesentlichen kreisförmig oder, im Querschnitt gese-
hen, teilweise kugelförmig ausgebildet sein. Eine derar-
tige Ausbildung der Noppen trägt zu einem gleichmäßi-
gen und komfortablen Tragegefühl des Schuhs bei dem
Träger des Schuhs bei. Die Noppen können in einem
sich wiederholenden, geordneten Muster, wie beispiels-
weise in einer Mehrzahl von parallelen Reihen, oder in
einem zufälligen Muster angeordnet sein.
[0026] In einer weiteren Ausführungsform bedecken
die Polymernoppen 20 bis 80%, bevorzugt 30 bis 70%
und noch weiter bevorzugt 40 bis 60% der Fläche des
Schaftbodenfunktionsschichtlaminats. In einer weiteren
Ausführungsform hat jede Noppe vorzugsweise einen
maximalen Durchschnitt oder eine Breite in der Ebene
der Schaftbodenfunktionsschicht, die weniger als 5000
Mikrometer, beispielsweise in dem Bereich von 100 bis
1000 Mikrometer, bevorzugt 200 bis 800 Mikrometer und
noch weiter bevorzugt 400 bis 600 Mikrometer liegt. Die
Noppen können voneinander, bezogen auf ihre Mittel-
punkte, um 200 bis 2000 Mikrometer, bevorzugt 300 bis

1500 Mikrometer, und noch weiter bevorzugt 400 bis 900
Mikrometer beabstandet sein,. Jede Noppe kann eine.
Höhe im Bereich von 10 bis 200 Mikrometer, bevorzugt
70 bis 140 Mikrometer und noch weiter bevorzugt 80 bis
100 Mikrometer haben.
[0027] Die Erfindung betrifft auch Schuhwerk mit we-
nigstens einer Schaftanordnung der oben beschriebe-
nen Art sowie mit einer Sohleneinheit, die mit wenigstens
einer Ventilationsdurchgangsöffnung ausgestattet oder
derart porös ausgebildet ist, dass sie einen Luftaus-
tausch mit der Umgebung zulässt. Die Sohleneinheit
kann auf beliebige Weise mit der Schaftanordnung ver-
bunden sein, insbesondere ist wenigstens ein Teil der
Sohleneinheit an der Unterseite der Schaftanordnung
angebracht. Zudem sind der seitliche Endabschnitt des
Schaftbodenfunktionsschichtlaminats und der untere
Endabschnitt des Funktionsschichtlaminats des Schaft-
bereichs miteinander verbunden, und an der Verbindung
ist eine wasserdichte Abdichtung vorgesehen.
[0028] Die vorstehend mit Bezug auf die Schaftanord-
nung angegebenen Vorteile und Ausführungsformen er-
geben sich in gleicher Weise bei dem erfindungsgemä-
ßen Schuhwerk, diese werden daher nicht noch einmal
wiederholt.
[0029] In einer ersten Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Schuhwerks ist wenigstens ein Teil der
Sohleneinheit an die Unterseite der Schaftanordnung an-
gespritzt. Dabei gelangt das angespritzte Sohlenmaterial
im Endabschnitt des Schaftbereichs vorteilhafterweise
bis zu der wasserdichten und wasserdampfdurchlässi-
gen Funktionsschicht des Schaftlaminats und des
Schaftbodenlaminats, und die wasserdichte Abdichtung
zwischen dem seitlichen Endabschnitt des Schaftboden-
funktionsschichtlaminats und dem unteren Endabschnitt
des Schaftfunktionsschichtlaminats kann durch dieses
gespritzte Sohlenmaterial gebildet werden.
[0030] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Schuhwerks ist wenigstens ein Teil
der Sohleneinheit an die Unterseite der Schaftanordnung
angeklebt. Bei dieser Ausführungsform kann die wasser-
dichte Abdichtung der Verbindung zwischen dem seitli-
chen Endabschnitt des Schaftbodenfunktionsschichtla-
minats und dem unteren Endabschnitt des Funktions-
schichtlaminats des Schaftbereichs vorzugsweise durch
einen dort angebrachten Dichtungsklebstoff bewirkt wer-
den.
[0031] Gemäß einer weiteren Ausführungsform des
erfindungsgemäßen Schuhwerks kann wenigstens ein
Teil der Sohleneinheit an die Unterseite der Schaftan-
ordnung angenäht sein. Die Naht ist dabei ebenfalls ge-
eignet abzudichten, um die Wasserdichtigkeit des
Schuhwerks zu gewährleisten.
[0032] Bei allen vorgenannten Konstruktionsvarianten
wird Wasserdampf bzw. Schwitzfeuchtigkeit von dem In-
neren des Schafts hauptsächlich durch das erfindungs-
gemäße Schaftbodenfunktionsschichtlaminat nach un-
ten abtransportiert und somit an die Schuhaußenseite
abgegeben. Hierfür kann in der Sohleneinheit wenigs-
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tens eine Ventilationsdurchgangsöffnung vorgesehen
sein, die von der Oberseite zur Unterseite der Sohlen-
einheit oder von der Oberseite der Sohleneinheit bis zu
deren Seite führt. Alternativ dazu kann die Sohleneinheit
auch poröses, insbesondere wasserdampfdurchlässi-
ges Material, wie beispielsweise einen porösen Kunst-
stoff oder Leder aufweisen.

Definitionen und Testmethoden

Schuhwerk:

[0033] Fußbekleidung mit einem geschlossenen
Oberteil (Schaftanordnung) welches eine Fußein-
schlüpföffnung aufweist und mindestens eine Sohle oder
eine Sohleneinheit.

Schaftobermaterial:

[0034] Ein Material, welches die Aussenseite des
Schaftes und somit der Schaftanordnung bildet und bei-
spielsweise aus Leder, einem Textil, Kunststoff oder an-
deren bekannten Materialien und Kombinationen davon
besteht oder damit aufgebaut ist und im allgemeinen aus
wasserdampfdurchlässigem Material besteht. Das soh-
lenseitige untere Ende des Schaftobermaterials bildet ei-
nen Bereich angrenzend an den oberen Rahd der Sohle
oder Sohleneinheit bzw. oberhalb einer Grenzebene zwi-
schen Schaft und Sohle oder Sohleneinheit.

Montagesohle (Brandsohle):

[0035] Eine Montagesohle ist Teil des Schaftbodens.
An der Montagesohle wird ein sohlenseitiger unterer
Schaftendbereich befestigt.

Sohle:

[0036] Ein Schuh hat mindestens eine Laufsohle, kann
aber auch mehrere Arten von Sohlenlagen haben, die
übereinander angeordnet sind und eine Sohleneinheit
bilden.

Laufsohle:

[0037] Unter Laufsohle ist derjenige Teil des Sohlen-
bereichs zu verstehen, der den Boden/Untergrund be-
rührt bzw. den hauptsächlichen Kontakt zum Boden/Un-
tergrund herstellt. Die Laufsohle weist mindestens eine
den Boden berührende Lauffläche auf.

Zwischensohle:

[0038] Im Fall, dass die Laufsohle nicht unmittelbar an
der Schaftanordnung angebracht wird, kann eine Zwi-
schensohle zwischen Laufsohle und Schaftanordnung
eingefügt werden. Die Zwischensohle kann beispielswei-
se der Polsterung, Dämpfung oder als Füllmaterial die-

nen.

Bootie:

[0039] Als Bootie wird eine sockenartigen Innenaus-
kleidung einer Schaftanordnung bezeichnet. Ein Bootie
bildet eine sackartige Auskleidung der Schaftanordnung,
welche das Innere des Schuhwerks im wesentlichen voll-
ständig bedeckt.

Funktionsschicht:

[0040] Wasserdichte und/oder wasserdampfdurchläs-
sige Schicht, beispielsweise in Form einer Membran oder
eines entsprechend behandelten oder ausgerüsteten
Materials, z. B. eines Textils mit Plasmabehandlung. Die
Funktionsschicht kann in Form einer Schaftbodenfunkti-
onsschicht mindestens eine Lage eines Schaftbodens
der Schaftanordnung bilden, kann aber auch zusätzlich
als eine den Schaft zumindest teilweise auskleidende
Schaftfunktionsschicht vorgesehen sein. Sowohl die
Schaftfunktionsschicht als auch die Schaftbodenfunkti-
onsschicht können Teil eines mehrlagigen, meist zwei-,
drei oder vierlagigen Membranlaminats sein. Die Schaft-
funktionsschicht und die Schaftbodenfunktionsschicht
können je Teil eines Funktionsschicht-Bootie sein. Wer-
den anstelle eines Funktionsschicht-Bootie eine Schaft-
funktionsschicht und eine separate Schaftbodenfunkti-
onsschicht verwendet, werden diese beispielsweise im
sohlenseitigen unteren Bereich der Schaftanordnung ge-
geneinander wasserdicht abgedichtet. Bootie-Teile sind
zumeist bereits im Vorfeld gegeneinander wasserdicht
abgedichtet, insbesondere mit einem wasserdichten
Nahtband. Schaftbodenfunktionsschicht und Schaft-
funktionsschicht können aus verschiedenem oder glei-
chen Material gebildet sein.
[0041] Geeignete Materialien für die wasserdichte,
wasserdampfdurchlässige Funktionsschicht sind insbe-
sondere Polyurethan, Polypropylen und Polyester, ein-
schliesslich Polyetherester und deren Laminate, wie sie
in den Drucksschriften US-A-4,725,418 und US-A-
4,493,870 beschrieben sind. In einer Ausführungsform
ist die Funktionsschicht mit mikroporösem, gerecktem
Polytetrafluorethylen (ePTFE) aufgebaut, wie es bei-
spielsweise in den Druckschriften US-A-3,953,566 sowie
US-A-4,187,390 beschrieben ist. Bei einer Ausführungs-
form ist die Funktionsschicht mit gerecktem Polytetraflu-
orethylen, welches mit hydrophilen Imprägniermitteln
und/oder hydrophilen Schichten versehen ist, aufgebaut;
siehe bei spielsweise die Druckschrift US-A-4,194,041 .
Unter einer mikroporösen Funktionsschicht wird eine
Funktionsschicht verstanden, deren durchschnittliche
Porengröße zwischen etwa 0,1 mm und etwa 2 mm liegt.

Laminat:

[0042] Laminat ist ein Verbund bestehend aus mehre-
ren Lagen, die miteinander dauerhaft verbunden sind,
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im allgemeinen durch gegenseitiges Verkleben. Bei ei-
nem Funktionsschichtlaminat ist eine wasserdichte, was-
serdampfdurchlässige Funktionsschicht mit mindestens
einer textilen Lage versehen. Die mindestens eine textile
Lage kann hauptsächlich dem Schutz der Funktions-
schicht während deren Verarbeitung dienen. Man spricht
hier von einem 2-Lagen-Laminat. Ein 3-LagenLaminat
besteht aus einer wasserdichten, wasserdampfdurchläs-
sigen Funktionsschicht, die eingebettet ist in zwei textile
Lagen. Solche textile Lagen können als Gewebe, Gewir-
ke, Gestricke oder Vließe aus natürlichen Fasern oder
Kunstfasern ausgebildet sein. Als Kunstfasern eignen
sich insbesondere PP, PA und PES. Vließe aus Kunst-
fasern mit mehr oder weniger engem Faserabstand wer-
den häufig auch als Mesh bezeichnet. Die Verbindung
zwischen der Funktionsschicht und der mindestens ei-
nen textilen Lage erfolgt beispielsweise mittels einer kon-
tinuierlichen wasserdampfdurchlässigen Klebstoff-
schicht oder mittels einer diskontinuierlichen Klebstoff-
schicht aus nicht wasserdampfdurchlässigem Klebstoff.
In einer Ausführungsform kann zwischen der Funktions-
schicht und der einen oder den beiden Textillagen Kleb-
stoff in Form eines punktförmigen Musters aufgebracht
sein. Das punktförmige bzw. diskontinuierliche Aufbrin-
gen des Klebstoffs erfolgt, weil eine vollflächige Schicht
aus einem selbst nicht wasserdampfdurchlässigen Kleb-
stoff die Wasserdampfdurchlässigkeit der Funktions-
schicht blockieren würde.

Barrierelage:

[0043] Eine Barrierelage dient als Barriere gegen das
Vordringen von Substanzen, insbesondere in Form von
Partikeln oder Fremdkörpern, beispielsweise Steinchen,
zu einer zu schützenden Materiallage, insbesondere zu
einer mechanisch empfindlichen Funktionsschicht oder
Funktionsschichtmembran.

Wasserdicht:

[0044] Als "wasserdicht" wird eine Funktions-
schicht/Funktionsschichtlaminat/ Membran angesehen,
gegebenenfalls einschließlich an der Funktions-
schicht/Funktionsschichtlaminat/Membran vorgesehe-
ner Nähte, wenn sie einen Wassereingangsdruck von
mindestens 1 * 104 Pa gewährleistet. Vorzugsweise ge-
währleistet das Funktionsschichtmaterial einen Wasse-
reingangsdruck von über 1 * 105 Pa Dabei ist der Was-
sereingangsdruck nach einem Testverfahren zu mes-
sen, bei dem destilliertes Wasser bei 20 +/- 2 °C auf eine
Probe von 100 cm2 der Funktionsschicht mit ansteigen-
dem Druck aufgebracht wird. Der Druckanstieg des Was-
sers beträgt 60 +/- 3 cm Ws je Minute. Der Wasserein-
gangsdruck entspricht dann dem Druck, bei dem erst-
mals Wasser auf der anderen Seite der Probe erscheint.
Details der Vorgehensweise sind in der ISO-Norm 0811
aus dem Jahre 1981 vorgegeben.
[0045] Ob ein Schuh wasserdicht ist, kann z. B. mit

einer Zentrifugenanordnung der in der US-A-5 329 807
beschriebenen Art getestet werden.

Wasserdampfdurchlässig:

[0046] Als "wasserdampfdurchlässig" wird eine Funk-
tionsschicht/ein Funktionsschichtlaminat dann angese-
hen, wenn sie/es eine Wasserdampfdurchlässigkeits-
zahl Ret von unter 150 m2 * Pa * W - 1 aufweist. Die
Wasserdampfdurchlässigkeit wird nach dem Hohen-
stein-Hautmodell getestet. Diese Testmethode wird in
der DIN EN 31092 (02/94) bzw. ISO 11092 (1993) be-
schrieben.
[0047] Die Erfindung ist nachfolgend anhand von Aus-
führungsbeispielen mit Bezug auf die beiliegenden Figu-
ren näher erläutert.

Figur 1 zeigt eine Schnittdarstellung eines Vorder-
fußbereichs eines ersten Schuhs gemäß einem ers-
ten Ausführungsbeispiel der Erfindung;

Figur 2 zeigt einen vergrößerten Ausschnitt des lin-
ken unteren Bereichs des Schuhs aus Figur 1;

Figur 3 zeigt eine Schnittdarstellung eines Vorder-
fußbereichs eines zweiten Schuhs gemäß einem
zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung;

Figur 4 zeigt eine Schnittdarstellung eines Vorder-
fußbereichs eines dritten Schuhs gemäß einem drit-
ten Ausführungsbeispiel der Erfindung;

Figur 5 zeigt eine Schnittdarstellung eines Vorder-
fußbereichs eines vierten Schuhs gemäß einem
vierten Ausführungsbeispiel der Erfindung;

Figur 6 zeigt eine Schnittdarstellung eines Vorder-
fußbereichs eines fünften Schuhs gemäß einem
fünften Ausführungsbeispiel der Erfindung;

Figur 7 zeigt eine Schnittdarstellung eines Vorder-
fußbereichs eines sechsten Schuhs gemäß einem
sechsten Ausführungsbeispiel der Erfindung; und

Figur 8 zeigt anhand von vier Teilfiguren Figur 8(a),
Figur 8(b), Figur 8(c) und Figur 8(d) vier alternative
Ausfiihrungsbeispiele für das Schaftbodenfunkti-
onsschichtlaminat der Schuhe aus den Figuren 1 bis
7 im Querschnitt.

[0048] Alle nachfolgenden Darstellungen sind sche-
matisch und nicht maßstabsgetreu.
[0049] Figur 1 zeigt eine Schnittdarstellung eines Vor-
derfußbereichs eines ersten Schuhs 2 gemäß einem ers-
ten Ausführungsbeispiel der Erfindung
[0050] Der erste Schuh 2 umfasst eine Schaftanord-
nung 22 mit unten daran angespritzter Sohleneinheit 4.
[0051] Die Schaftanordnung 22 umfasst einen Schaft-
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boden 34 und einen damit an dessen Umfang verbun-
denen Schaftbereich 23, von dem in der Figur 1 ein linker
und ein rechter Schaftabschnitt gezeigt sind, die zuein-
ander spiegelsymmetrisch sind. Der obere Abschnitt des
Schaftbereichs 23 ist in dieser sowie in den nachfolgen-
den Figuren zur Vereinfachung nicht gezeigt.
[0052] Der Schaftbereich 23 weist eine wasserdampf-
durchlässige Obermateriallage 24 und ein Schaftfunkti-
onsschichtlaminat 26 auf, das - von außen nach innen -
eine erste textile Lage 28 wie beispielsweise eine dünne
durchlässige Maschenware, eine Schaftfunktionsschicht
bzw. eine Schaftmembran 30 und ein zweite textile Lage
in Form eines Schaftfutters 32 umfasst.
[0053] Der im vorliegenden Ausführungsbeispiel zwei-
lagig ausgeführte Schaftboden 34 umfasst - von oben
nach unten - eine Stütztextillage 42 und eine die unterste
Schicht des Schaftbodens 34 bildende Schaftbodenfunk-
tionsschicht 40. Die Stütztextillage 42 und die Schaftbo-
denfunktionsschicht 40 bilden zusammen das Schaftbo-
denfunktionsschichtlaminat 38. Die wasserdampfdurch-
lässige textile Lage 42 kann dabei als sogenanntes Cam-
brelle bzw. Vließ ausgeführt sein, was einen besonders
guten Schutz vor Abrieb durch den Fuß bietet.
[0054] Der sohlenseitige untere Endabschnitt des
Schaftfunktionsschichtlaminats 26 ist nach innen ge-
schlagen und an seinem seitlichen Umfangsrand über
eine Naht 46, beispielsweise eine Strobelnaht oder eine
Zick-Zack-Naht, mit dem seitlichen Endabschnitt des
Schaftbodenfunktionsschichtlaminats 38 verbunden.
[0055] Die Obermateriallage 24 endet ein Stück weit
vor dieser Naht 46. Ein Netzband 15 ist in Verlängerung
der Obermateriallage 24 vorgesehen. Dieses Netzband
15 ist obermateriallagenseitig mittels einer Naht 16 mit
dem unteren Umfangsrand der Obermateriallage 24 ver-
bunden, und an seinem anderen Ende ebenfalls mittels
der Naht 46 mit dem seitlichen Umfangsrand des Schaft-
bodenfunktionsschichtlaminats 38 verbunden. Das
Netzband 15 sowie die erste textile Lage 28 des Schaft-
funktionsschichtlaminats erlauben ein Durchdringen ei-
nes gespritzten Sohlenmaterials bis zu der Schaftfunkti-
onsschicht 28 des Schaftfunktionsschichtlaminats 26,
der Naht 46 und der Schaftbodenfunktionsschicht 40.
[0056] Bei der Schaftanordnung 22 sind der Schaftbe-
reich 23 und der Schaftboden 34 miteinander vernäht.
[0057] Die Sohleneinheit 4 verfügt über eine Stützsoh-
le 10 und von oben nach unten reichenden Durchgangs-
öffnungen 13. Von der Stützsohle 10 sind in Figur 1 ein
mittlerer Stützsteg 10 und zwei äußere, nach außen ra-
gende Seitenbereiche gezeigt. Des Weiteren verfügt die
Sohleneinheit 4 über eine oberhalb der Stützsohle 10
angeordnete wasserdampfdurchlässige Barrierelage 12
und über eine darunter angeordnete, optional vorzuse-
hende Dekorlage 14. Die Barrierelage 12 und die Dekor-
lage 14 weisen eine seitliche Erstreckung auf, die etwas
geringer ist als die seitliche Erstreckung des darüber lie-
genden Schaftbodenfunktionsschichtlaminats 38, so
dass die Barrierelage 12 und die Dekorlage 14 nicht unter
der Naht 46, sondern bezüglich der Naht 46 etwas nach

innen versetzt zu liegen kommen.
[0058] Schließlich umfasst die Sohleneinheit 4 noch
die äußeren Bereiche 6 aus gespritztem Sohlenmaterial,
in denen die Seitenbereiche der Stützsohle 10 verankert
sind, deren Unterseiten die Lauffläche 8 bilden und die
mit ihren oberen Bereichen den Schaftbereich 23 bezüg-
lich der Sohleneinheit 4 fixiert.
[0059] Die Stützsohle 10 mit Barrierelage 12 und mit
Dekorlage 14 ist als eine Einheit vorgefertigt und wird
mittels geeigneter Anspritzwerkzeuge beim Anpritzen
der äußeren Bereiche 6 an die Schaftanordnung 23 in
der Sohleneinheit integriert. Dabei wird die Barrierelage
12 unterhalb der Schaftbodenfunktionsschicht angeord-
net Dabei durchdringt das gespritzte Sohlenmaterial 6
das Netzband 15, die erste textile Lage 28 und die Naht
46, gelangt bis zu dem unteren Endabschnitt der Schaft-
funktionsschicht 28 und bis zu dem seitlichen En-
dabschnitt der Schaftbodenfunktionsschicht 40 und
dringt auch ein Stück weit in den Bereich hinter der Ober-
materiallage 24 ein, wie dies in Figur 1 gut zu erkennen
ist. Schließlich versiegelt das gespritzte Sohlenmaterial
6 auch die Naht 46 in wasserdichter Weise. Der Schuh
2 ist somit rundum wasserdicht
[0060] Zudem ist der Schuh 2 rundum wasserdampf-
durchlässig mit Ausnahme des unteren Endabschnitts
der Schaftfunktionsschicht 26 und des seitlichen En-
dabschnitts der Schaftbodenfunktionsschicht 38, bis zu
denen sich das gespritzte Sohlenmaterial 6 erstreckt. Der
im Schaftinneren entstehende Wasserdampf wird seit-
lich durch das Schaftfunktionsschichtlaminat 26 und die
Obermateriallage 24 an die Außenseite des Schuhs ab-
gegeben, und nach unten hin durch die Schaftboden-
funktionsschicht 38, die Barrierelage 12, die Dekorlage
14 und die Durchgangsöffnungen 13 der Sohleneinheit
4 auf die Außenseite des Schuhs abgegeben.
[0061] In Figur 1 ist ein Zwischenraum zwischen der
Unterseite der Schaftbodenfunktionsschicht 40 und der
Oberseite der Barrierelage 12 gezeigt, der nicht unbe-
dingt vorhanden sein muss. Beispielsweise könnte eine
weitere wasserdampfdurchlässige Lage wie beispiels-
weise eine Komfortlage in dem Zwischenraum angeord-
net sein. Durch eine Ausbildung der Komfortlage aus fle-
xiblem und weichem Material können Beschädigungen
der Schaftbodenfunktionsschicht 40 im Einsatz vermie-
den werden. Ebenso kann der Zwischenraum, in dem
die Barrierelage 12 der Stützsohle unmittelbar unterhalb
der Schaftbodenfunktionsschichtlage 40 positioniert
wird, weggelassen werden.
[0062] Durch das Weglassen einer zusätzlichen
Schicht unterhalb der Schaftbodenfunktionsschicht als
Bestandteil des Schaftbodenfunktionsschichtlaminats
wird die von dem Wasserdampf nach unten hin zu durch-
dringende Barriere reduziert und der Wasserdampf, der
aus dem Schuhinneren in unterer Richtung nach außen
abgegeben werden kann erhöht werden, was die At-
mungsaktivität des Schuh 2 verbessert.
[0063] Figur 2 zeigt einen vergrößerten Ausschnitt des
linken unteren Bereichs des Schuhs 2 aus Figur 1.
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[0064] In der schematischen Darstellung der Fig. 1 ist
das Netzband 15 ist an die Außenseite des unteren En-
dabschnitts der Obermateriallage 24 angenäht. In der
Praxis wird das Netzband 15 zumeist außen oder innen
an dem Obermaterial 24 angenäht, was eine bessere
Positionierung und eine dauerhafte Befestigung bewirkt.
Die Schaftbodenfunktionsschicht 40 des Schaftboden-
funktionsschichtlaminat 38 liegt mit ihrer Unterseite di-
rekt auf der Oberseite der Barrierelage 12 auf.und ein
Zwischenraum an dieser Stelle vermieden wird.
Schließlich ist noch die konstruktive Ausgestaltung und
seitliche Erstreckung der Stützsohle 10 etwas anders als
in Figur 1, und eine Dekorlage 14, die ja ohnehin optional
ist, ist bei dem in Figur 2 gezeigten Schuh 2 nicht vorge-
sehen.
[0065] Figur 3 zeigt eine Schnittdarstellung eines Vor-
derfußbereichs eines zweiten Schuhs 17 gemäß einem
zweiten Ausführungsbeispiel der Erfindung.
[0066] Die Schaftanordnung 22 des zweiten Schuhs
17 stimmt mit der Schaftanordnung 22 des ersten Schuhs
2 überein. Gleiche Elemente sind mit gleichen Bezugs-
zeichen versehen.
[0067] Bei dem zweiten Schuh 17 ist ebenfalls unten
an die Schaftanordnung 23 eine Sohleneinheit 4 ange-
spritzt. Im Unterschied zu der Sohleneinheit 4 des ersten
Schuhs 2 sind bei der Sohleneinheit 4 des zweiten
Schuhs 17 Passagen bzw. Durchgangsöffnungen 18
vorgesehen, die von dem Bereich der Oberseite der ge-
spritzten Sohle 6 der der Schaftbodenfunktionsschicht-
lage 40 gegenüberliegt bis zu Seitenwänden der Sohle
6 führen und somit den Wasserdampf, der von dem In-
neren der Schaftanordnung 22 über den mehrlagigen
Schaftboden 34 nach außerhalb der Schaftanordnung
22 abgegeben worden ist, zu einem Bereich seitlich au-
ßerhalb der Sohleneinheit 4 führen.
[0068] Der Einfachheit halber ist in Figur 3 die Sohlen-
einheit 4 so dargestellt, dass sie nur die gespritzte Sohle
6 mit darin angeordneten Durchgangsöffnungen bzw.
Passagen 18 umfasst. Selbstverständlich kann die Soh-
leneinheit 4 mit zur Seite hin führenden Durchgangsöff-
nungen bzw. Passagen auch zusätzliche Elemente und
Lagen umfassen, wie beispielsweise eine Stützsohle
oder eine an der Oberseite unterhalb des mehrlagigen
Schaftbodens 34 angeordnete Komfortlage oder Textil-
schicht.
[0069] In Figur 3 ist ein Zwischenraum zwischen der
Unterseite der Schaftbodenfunktionsschicht 40 und der
Oberseite des gespritzten Sohlenmaterials 6 gezeigt
Dieser Zwischenraum dient der Zirkulation von Schwitz-
feuchtigkeit bzw. Wasserdampf von der Schaftinnenseite
nach außen. Um Beschädigungen der Schaftbodenfunk-
tionsschicht während des Tragens des Schuhs zu ver-
meiden, kann beispielsweise in den Zwischenraum min-
destens eine wasserdampfdurchlässige Barrierelage an-
geordnet sein oder das Material der Oberseite der Soh-
leneinheit 4, im vorliegenden Ausführungsbeispiel das
Material der Oberseite der gespritzten Sohle 6 geeignet
weich und flexibel gewählt werden.

[0070] Figur 4 zeigt eine Schnittdarstellung eines Vor-
derfußbereichs eines dritten Schuhs 19 gemäß einem
dritten Ausführungsbeispiel der Erfindung.
[0071] Die Schaftanordnung 23 des dritten Schuhs 19
stimmt mit der Schaftanordnung 23 des ersten Schuhs
2 überein. Gleiche Elemente sind mit gleichen Bezugs-
zeichen versehen.
[0072] Bei dem dritten Schuh 19 ist ebenfalls unten an
die Schaftanordnung 23 eine Sohleneinheit 4 ange-
spritzt. Bei Figur 4 sind in der Sohleneinheit 4 keine
Durchgangsöffnungen bzw. Passagen vorgesehen, viel-
mehr ist das Material der Sohleneinheit 4 porös und min-
destens wasserdampfdurchlässig und ggf. auch luft-
durchlässig ausgebildet ist, wie dies beispielsweise bei
porösen Kunststoffen der Fall ist, so dass der Wasser-
dampf aus dem Inneren der Schaftanordnung 22 durch
den mehrlagigen Schaftboden 34 und durch das poröse
Sohlenmaterial 6 an die Außenseite des Schuhs, sowohl
nach unten als auch zur Seite hin abgegeben wird.
[0073] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel erstreckt
sich das gespritzte Sohlenmaterial 6 der Sohleneinheit
4 ebenfalls durch das Netzband 15, die Naht 46 und den
unteren Bereich der ersten textilen Lage 28 bis zu dem
unteren Endabschnitt der Schaftfunktionsschicht 30 des
Schaftfunktionsschichtlaminats 26 und bis zu dem seit-
lichen Endabschnitt der Schaftbodenfunktionsschicht 40
und dichtet die Naht 46 zuverlässig ab.
[0074] Figur 5 zeigt eine Schnittdarstellung eines Vor-
derfußbereichs eines vierten Schuhs 20 gemäß einem
vierten Ausführungsbeispiel der Erfindung.
[0075] Der vierte Schuh 20 ist anders als die vorher
beschriebenen Schuhe ein Schuh mit angeklebter Sohle.
[0076] Die Sohleneinheit 54 und die Schaftanordnung
22 sind in der Darstellung gemäß Figur 5 und der nach-
folgenden Figuren 6 noch nicht miteinander verbunden.
[0077] Die Schaftanordnung 22 umfasst einen Schaft-
boden 34 und einen damit an dessen Umfangsrand ver-
bundenen Schaftbereich 23, von dem in der Figur 5 ein
linker und ein rechter Schaftabschnitt gezeigt sind, die
zueinander spiegelsymmetrisch sind. Der obere Ab-
schnitt des Schaftbereich 23 ist in dieser sowie in den
nachfolgenden Figuren zur Vereinfachung nicht gezeigt.
[0078] Wie bei den vorhergehenden Figuren weist der
Schaftbereich 23 eine wasserdampfdurchlässige Ober-
materiallage 24 und ein Schaftfunktionsschichtlaminat
26 auf, das - von außen nach innen - ein eine erste textile
Lage 28 wie beispielsweise eine dünne durchlässige Ma-
schenware, eine Schaftfunktionsschicht bzw. eine
Schaftmembran 30 und eine zweite textile Lage wie ein
Schaftfutter 32 umfasst.
[0079] Der mehrlagige Schaftboden 34 umfasst- von
oben nach unten - eine Montagesohle bzw. Brandsohle
36 und ein darunter angeordnetes Schaftbodenfunkti-
onsschichtlaminat 38 mit einer wasserdampfdurchlässi-
gen textilen Lage 42 und einer zuunterst angeordneten
Schaftbodenfunktionsschicht 40. Die wasserdampf-
durchlässige textile Lage 42 hat eine offene durchdring-
bare Maschenstruktur, um eine wasserdichte Verbin-
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dung zwischen den beiden Funktionsschichten zu schaf-
fen. Die Montagesohle 36 ist an ihrem Umfangsrand über
eine Naht 46 , bspw. eine Strobelnaht oder eine Zick-
Zack-Naht, mit dem sohlenseitigen Endbereich des
Schaftfunktionsschichtlaminats 38 verbunden.
[0080] Das Schaftbodenfunktionsschichtlaminat 38 ist
somit als Zweilagenlaminat ausgebildet. Wie in Figur 5
gut zu erkennen ist, hat das Schaftbodenfunktions-
schichtlaminat 38 eine größere seitliche Ausdehnung als
die Montagesohle 36, um dieses mit dem sohlenseitigen
Endbereich des Schaftfunktionsschichtlaminats 26 und
mit der Obermateriallage 24 wasserdicht zu verbinden,
z.B. durch Verklebung mit einem Dichtungsklebstoff 48,
der durch die erste textile Lage 28 und die wasserdampf-
durchlässige textile Lage 42 penetriert und eine wasser-
dichte Verbindung zwischen den beiden Funktions-
schichten 30, 40 ausbildet. Der sohlenseitige untere End-
bereich der Obermateriallage 24 ist gegenüber dem im
Wesentlichen vertikal verlaufenden Abschnitt nach innen
geschlagen und mittels eines Zwickklebstoff 44 mit dem
mehrlagigen Schaftboden 34 befestigt. Dabei ist der soh-
lenseitige untere Endbereich der Obermateriallage 24 ist
mit seiner Oberseite mittels eines Zwickklebers 44 an
der Unterseite des Umfangsrands des Schaftbodenfunk-
tionsschichtlaminats 38 befestigt.
[0081] Der sohlenseitige untere Endbereich des
Schaftfunktionsschichtlaminats 26 ist vom sohlenseiti-
gen unteren Endbereich der Obermateriallage 24 ge-
trennt, wodurch ein Zwischenraum im Endabschnitt des
Schaftbereichs 23 zwischen dem Schaftfunktions-
schichtlaminat 26 und der Obermateriallage 24 entsteht,
der sich in Richtung zu dem Endabschnitt des Schaftbe-
reichs 23 hin verbreitert. Das Schaftbodenfunktions-
schichtlaminat 38 erstreckt sich ein Stück weit in diesen
Zwischenraum hinein.
[0082] Des Weiteren ist die Unterseite des sohlensei-
tigen Endbereichs des Schaftfunktionsschichtlaminats
26 mittels eines Dichtungsklebstoffs 48 wasserdicht mit
der Oberseite des Umfangsrands des Schaftbodenfunk-
tionsschichtlaminats 38 verbunden, und zwar die Naht
46 einschließend, was zu einem rundum wasserdichten
und bei Verwendung von nicht nur wasserdichten, son-
dern auch wasserdampfdurchlässigen Funktionsschich-
ten 26, 38 zu einer rundum wasserdampfdurchlässigen
Schaftanordnung führt.
[0083] Dieser Dichtungsklebstoff 48 dringt dabei durch
die erste textile Lage 28 und die Stütztextillage 42 hin-
durch, er dichtet somit beide Funktionsschichten zuein-
ander ab, und er dient zur Befestigung und zum Abdich-
ten des Schaftbodenfunktionsschichtlaminats 38 an dem
Schaftfunktionsschichtlaminat 26, sodass hierfür kein
zusätzlicher Klebstoff erforderlich ist.
[0084] Die Sohleneinheit 54 ist vorgefertigt und wird
mittels eines Sohlenklebstoffs, der mindestens auf die
Oberseite der Umfangsrandzone der Sohleneinheit 4
aufgebracht worden ist, am sohlenseitigen unteren End-
bereich der Obermateriallage 24 befestigt. Im vorliegen-
den Ausführungsbeispiel ist eine erste Sohlenklebstoff-

schicht 68 auf der Oberseite der Umfangsrandzone der
Sohleneinheit 54 und eine zweite Sohlenklebstoffschicht
50 auf dem sohlenseitigen unteren Endbereich der Ober-
materiallage 24 aufgebracht.
[0085] Die Sohleneinheit 54 umfasst eine den umlau-
fenden äußeren Bereich derselben bildende Sohlenlage
56, die an ihrer Oberseite in äußerer Richtung etwas nach
oben verläuft, um den gebogenen Bereich der Oberma-
teriallage 24 aufzunehmen, und die mindestens eine mit-
tige Ausnehmung hat, in der - von unten nach oben -
mindestens eine Stützsteglage 58, eine Dekorlage 66
und eine Barrierelage 64 angeordnet sind.
[0086] Die Klebstoffschicht 68 erstreckt sich, wie in Fig.
5 gut zu sehen ist, über die Oberseiten der Sohlenlage
56. Der unter der Schaftbodenfunktionsschichtlage 40
liegende Bereich der Barrierelage 64 ist überwiegend oh-
ne Klebstofflage 68 ausgebildet.
[0087] In Fig. 5 sind von der Stützsteglage 58 drei
Stützstege dargestellt. Die untere Oberfläche der Soh-
lenlage 56 und der Stützsteglage 58 ist als Lauf-oder
Trittfläche 62 ausgebildet. Zwischen den Stützstegen der
Stützsteglage 58 sind Ausnehmungen bzw. Sohlenla-
gendurchgangsöffnungen 60 ausgebildet, um eine Was-
serdampfdurchlässigkeit und ggf. auch eine Luftdurch-
lässigkeit der Sohlenlage 56 mit Stützstegen 58 zu be-
wirken.
[0088] Die Sohlenlage 56 kann einteilig sein, wie in der
Figur gezeigt, oder mehrteilig, bspw. in unterschiedlichen
Farben.
[0089] Die Sohlenlagendurchgangsöffnungen 60 wer-
den möglichst groß gemacht, um eine entsprechend ho-
he Wasserdampfdurchlässigkeit der Sohlenlage 56 mit
Stützstegen 58 und damit der Sohleneinheit 54 zu errei-
chen.
[0090] Horizontal durch die Sohleneinheit 54 verläuft
eine Barrierelage 64 als mechanischer Schutz für das
Schaftbodenfunktionsschichtlaminat 38 gegen Beschä-
digung durch Fremdkörper, beispielsweise Steinchen,
welche in die Sohlenlagendurchgangsöffnungen 60 ge-
langen. Diese Barrierelage 64 erstreckt sich ein Stück
weit bis in die Sohlenlage 56 hinein und ist somit in dieser
verankert und mit dieser dauerhaft verbunden. Diese
Barrierelage 64 ist bei einer Ausführungsform mit einem
thermisch verfestigten Fasermaterial aufgebaut, so dass
sie die Sohleneinheit 54 zusätzlich stabilisiert.
[0091] Die Stützsteglage 58 kann im Vergleich zu der
Sohlenlage 56 aus einem anderen Material hergestellt
sein, wie durch die unterschiedlichen Schraffierungen
angedeutet, um eine Gewichtsreduzierung der Sohlen-
einheit 54, einen hinsichtlich der Trittdämpfung verbes-
serten Gehkomfort oder beides zu erreichen. Alternativ
dazu können die Stützsteglage 58 und die Sohlenlage
56 auch aus demselben Material hergestellt sein.
[0092] Insbesondere kann für die Stützsteglage 58 ein
Material gewählt werden, das weicher als das Material
der Sohlenlage 56 ist. Soll eine gute Trittdämpfung er-
reicht werden, eignet sich als Material für die Stützstegla-
ge 58 beispielsweise EVA. Soll eine Gewichtsreduzie-
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rung gegenüber dem Sohlenlagenmaterial erreicht wer-
den, ist ein geschäumter Kunststoff mit entsprechend ge-
ringem spezifischen Gewicht geeignet. Sollen bezüglich
des Sohlenlagenmaterials sowohl eine verbesserte Tritt-
dämpfung als auch eine Gewichtsreduzierung erreicht
werden, ist beispielsweise geschäumtes EVA geeignet.
Es gibt aber viele weitere Materialvarianten, die einge-
setzt werden können
[0093] Unterhalb der Barrierelage 64 befindet sich
noch optional eine Dekorlage 18, welche von unten sicht-
bar ist und eine attraktive Gestaltung der Sohleneinheit
bewirkt.
[0094] Wenn der vierte Schuh 20 getragen wird, liegt
der Schaftboden 34 mit der Unterseite seiner Schaftbo-
denfunktionsschicht 40 auf der Oberseite der Barriere-
lage 64 auf. Um Beschädigungen an der Schaftboden-
funktionsschicht 40 zu vermeiden ist die Barrierelage 64
entsprechend flexibel und weich auszubilden.
[0095] Figur 6 zeigt eine Schnittdarstellung eines Vor-
derfußbereichs eines fünften Schuhs 70 gemäß einem
fünften Ausführungsbeispiel der Erfindung.
[0096] Der fünfte Schuh 70 ist wie der vierte Schuh 20
ein Schuh mit angeklebter Sohle. Bei dem fünften Schuh
70 stimmen die Schaftanordnung 22 und die Befestigung
der Schaftanordnung 22 bezüglich der Sohleneinheit 54
mit denen des vierten Schuhs 20 überein. Gleiche Ele-
mente sind mit gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet.
[0097] Im Unterschied zu Figur 5 ist bei Figur 6 die
Sohleneinheit 54 mit Durchgangsöffnungen bzw. Passa-
gen 72 ausgestattet, die von der Oberseite des mittleren
Bereichs der Sohleneinheit 54 zu deren Seiten führen
und somit den Abtransport des Wasserdampfs vom In-
neren der Schaftanordnung 22 durch den mehrlagigen
Schaftboden 34 und durch die Durchgangsöffnungen 72
zu einem Bereich seitlich außerhalb der Sohleneinheit
54 gewährleisten.
[0098] Die Sohleneinheit 54 ist ein vorgefertigtes Soh-
lenlagenelement, selbstverständlich können auch bei
dieser Ausführungsform zusätzliche Sohlenelemente
und -lagen, beispielsweise eine Stützsohle und/oder eine
Komfort- und/oder Barrierelage vorgesehen sein.
[0099] Figur 7 zeigt eine Schnittdarstellung eines Vor-
derfußbereichs eines sechsten Schuhs 74 gemäß einem
sechsten Ausführungsbeispiel der Erfindung.
[0100] Bei dem sechsten Schuh 74 stimmen die
Schaftanordnung 22 und die Befestigung der Schaftan-
ordnung 22 bezüglich der Sohleneinheit 54 mit denen
des vierten Schuhs 20 überein. Allerdings ist die Sohle
angespritzt. Gleiche Elemente sind mit gleichen Bezugs-
zeichen gekennzeichnet.
[0101] In dem mittleren Bereich der Oberseite der Soh-
leneinheit 54 liegt die Unterseite der Schaftbodenfunkti-
onsschicht 40 auf der Oberseite der Sohlenlage 56 der
Sohleneinheit 54 auf.
[0102] Bei Figur 7 sind in der Sohleneinheit 54 keine
Durchgangsöffnungen bzw. Passagen vorgesehen, viel-
mehr ist das Material der Sohleneinheit 54 porös, min-
destens wasserdampfdurchlässig und ggf. auch luft-

durchlässig ausgebildet ist, wie dies beispielsweise bei
porösen Kunststoffen der Fall ist, so dass der Wasser-
dampf aus dem Inneren der Schaftanordnung 22 durch
den mehrlagigen Schaftboden 34 und durch das poröse
Sohlenmaterial 56 an die Außenseite des Schuhs, so-
wohl nach unten als auch zur Seite hin abgegeben
[0103] Figur 8 zeigt anhand von vier Teilfiguren Figur
8(a), Figur 8(b), Figur 8(c) und Figur 8(d) vier alternative
Ausführungsbeispiele für das Schaftbodenfunktions-
schichtlaminat 38 im Querschnitt.
[0104] Alle Schaftbodenfunktionsschichtlaminate 38
gemäß der vorstehend beschriebenen Figuren 1 bis 7
können so ausgebildet sein, wie es in den Figuren
8(a)-(d) gezeigt ist.
[0105] Gemäß Figur 8(a) umfasst das Schaftboden-
funktionsschichtlaminat 38 eine obere Stütztextillage 42
und darunter angeordnete, untere wasserdichte und
wasserdampfdurchlässige Schaftbodenfunktionsschicht
40. Die Stütztextillage 42 weist eine textile Struktur auf:
Gestricke, Gewebe, Gewirke, Filze oder Mischungen da-
von.
[0106] Gemäß Figur 8(b) umfasst das Schaftboden-
funktionsschichtlaminat 38 eine obere sehr durchlässige
Stütztextillage 76 beispielsweise aus Maschenware und
eine darunter angeordnete wasserdichte und wasser-
dampfdurchlässige Funktionsschicht 40. Die obere
Stütztextillage 76 weist eine geringere Höhe als die
Stütztextillage 42 aus Figur 8(a) auf und hat auch größere
Öffnungen als diese. Dadurch gewährleistet das Schaft-
bodenfunktionsschichtlaminat 38 gemäß Figur 8(b) ei-
nen noch weiter vergrößerten Wasserdampfabtransport
von innen nach außen. Außerdem kann die Schaftbo-
denfunktionsschichtlage 40 durch die offene Struktur der
Stütztextillage 76 mittels Dichtungsklebstoff zu einer wei-
teren Funktionsschicht abgedichtet werden.
[0107] Figur 8(c) zeigt eine Schaftbodenfunktions-
schicht 38 mit einer zu oberst angeordneten Stütztextil-
lage 42 und einer zu unterst angeordneten Schaftboden-
funktionsschicht 40, die an der Unterseite mit einer Viel-
zahl von kleinen, diskret verteilten Noppen ausgestattet
ist. Durch diese Noppen wird vermieden, dass die Schaft-
bodenfunktionsschicht 40 direkt mit der Oberseite der
Sohleneinheit in Verbindung kommt, vielmehr sorgen die
Noppen 78 für einen Abstand zwischen der Unterseite
der Schaftbodenfunktionsschicht 40 und der Oberseite
der Sohleneinheit und somit für einen zusätzlichen
Schutz der Schaftbodenfunktionsschicht 40 gegen un-
gewollte Beschädigungen und Abrasion ohne die vorteil-
hafte verbesserte Atmungsaktivität der Funktionsschicht
40 zu beinträchtigen.
[0108] Das Schaftbodenfunktionsschichtlaminat 38
gemäß Figur 8(d) verfügt über eine obere wasserdampf-
durchlässige textile Lage 42 und eine unterst angeord-
nete Schaftbodenfunktionsschicht 40, die auf ihrer Un-
terseite mit großflächigeren und breiteren Noppen 80
ausgestattet ist. Durch diese Noppen 80 wird vermieden,
dass die Schaftbodenfunktionsschicht 40 direkt mit der
Oberseite der Sohleneinheit in Verbindung kommt, viel-
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mehr sorgen die Noppen 80 für einen Abstand zwischen
der Unterseite der Schaftbodenfunktionsschicht 40 und
der Oberseite der Sohleneinheit und somit für einen zu-
sätzlichen Schutz der Schaftbodenfunktionsschicht 40
gegen ungewollte Beschädigungen.

Bezugszeichenliste

[0109]

2 erster Schuh
4 Sohleneinheit
6 gespritzte Sohle
8 Lauf- oder Trittfläche
10 Stützsohle
12 wasserdurchlässige Schicht
13 vertikale Ausnehmungen
14 Dekorlage
15 Netzband
16 Naht
17 zweiter Schuh
18 Ausnehmungen
19 dritter Schuh
20 vierter Schuh
22 Schaftanordnung
23 Schaftbereich
24 wasserdampfdurchlässige Obermateriallage
26 Schaftfunktionsschichtlaminat
28 Netzband bzw. ein Mesh
30 Schaftfunktionsschicht bzw. Schaftmembran
32 Schaftfutter
34 mehrlagiger Schaftboden
36 Montagesohle bzw. Brandsohle
40 untere Schaftbodenfunktionsschicht
42 obere Stütztextillage/wasserdampfdurchlässige

textile Lage
44 Zwickklebstoff
46 Naht
48 Dichtungsklebstoff
50 Sohlenklebstoffschicht
54 Sohleneinheit
56 Sohlenlage
58 Stützsteglage
60 vertikale Ausnehmungen
62 Lauf- oder Trittfläche
64 Barrierelage
66 Dekorlage
68 Sohlenklebstoffschicht
70 fünfter Schuh
72 seitliche Ausnehmungen
74 sechster Schuh
75 Klebeverbindung
76 meshartige obere Stütztextillage
78 kleine Noppen
80 große Noppen

Patentansprüche

1. Schaftanordnung (22) für Schuhwerk (2), aufwei-
send
einen Schaftbereich (23) mit einer wasserdampf-
durchlässigen Obermateriallage (24), die einen un-
teren Endabschnitt umfasst, und mit einem wasser-
dichten und wasserdampfdurchlässigen Schaftfunk-
tionsschichtlaminat (26), das einen unteren En-
dabschnitt umfasst; und
einen Schaftboden (34) mit einem Schaftbodenfunk-
tionsschichtlaminat (38), das einen seitlichen En-
dabschnitt aufweist;
wobei der untere Endabschnitt des Schaftbereichs
(23)mit dem seitlichen Endabschnitt des Schaftbo-
dens (34) verbunden ist; und
wobei das Schaftbodenfunktionsschichtlaminat (38)
als mehrlagiges Laminat ausgebildet ist, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schaftbodenfunktions-
schichtlaminat (38) eine zuunterst angeordnete was-
serdichte und wasserdampfdurchlässige Funktions-
schicht (40) und wenigstens eine darüber angeord-
nete wasserdampfdurchlässige textile Lage (42) um-
fasst.

2. Schaftanordnung (22) nach Anspruch 1, wobei das
mehrlagige Schaftbodenfunktionsschichtlaminat
(38) zweilagig ausgebildet ist.

3. Schaftanordnung (22) nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei das Schaftfunktionsschichtlaminat (26) als drei-
lagiges Laminat ausgebildet ist.

4. Schaftanordnung (22) nach einem der Ansprüche 1
bis 3, wobei der untere Endabschnitt des Schaftbe-
reichs (23), insbesondere der wasserdampfdurch-
lässigen Obermateriallage (24) so ausgebildet ist,
dass sie ein Durchdringen von Dichtungsmaterial bis
zu der wasserdichten und wasserdampfdurchlässi-
gen Funktionsschicht (30) des Funktionsschichtla-
minats (26) des Schaftbereichs (23) und ggf. auch
der Verbindung zwischen dem Schaftfunktions-
schichtlaminat (26) und dem Schaftbodenfunktions-
schichtlaminat (38) gewährleistet.

5. Schaftanordnung (22) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei ein Netzband (15) vorgese-
hen ist, das den unteren Endabschnitt der wasser-
dampfdurchlässigen Obermateriallage (24) mit dem
seitlichen Endabschnitt des Schaftbodenfunktions-
schichtlaminats (38) verbindet, wobei das Netzband
(15) ein Durchdringen eines gespritzten Sohlenma-
terials (6) bis zu der wasserdichten und wasser-
dampfdurchlässigen Funktionsschicht (30) des
Funktionsschichtlaminats (26) des Schaftbereichs
(23) und des Schaftbodens gewährleistet.

6. Schaftanordnung (22) nach einem der vorhergehen-
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den Ansprüche, wobei der untere Endabschnitt des
Funktionsschichtlaminats (26) des Schaftbereichs
(23) an den seitlichen Endabschnitt des Schaftbo-
denfunktionsschichtlaminats (38) angenäht ist, ins-
besondere mit einer Strobel- oder Zickzacknaht (46).

7. Schaftanordnung (22) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Schaftbodenfunktions-
schicht (40) an ihrer Unterseite mit Stützelementen
(78, 80), insbesondere mit Noppen (78, 80), verse-
hen ist.

8. Schuhwerk (2) aufweisend wenigstens eine Schafta-
nordnung (22) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche und eine Sohleneinheit (4), die mit wenigs-
tens einer Durchgangsöffnung (13) ausgestattet ist
oder porös ist,
wobei wenigstens ein Teil der Sohleneinheit (4) an
der Unterseite der Schaftanordnung (22) angebracht
ist, und
wobei der seitliche Endabschnitt des Schaftboden-
funktionsschichtlaminats (38) und der untere En-
dabschnitt des Funktionsschichtlaminats (26) des
Schaftbereichs (23) miteinander verbunden sind,
wobei an der Verbindung eine wasserdichte Abdich-
tung vorgesehen ist.

9. Schuhwerk (2) nach Anspruch 8, wobei wenigstens
ein Teil der Sohleneinheit (4) an die Unterseite der
Schaftanordnung (22) angespritzt ist.

10. Schuhwerk (20) nach Anspruch 8 oder 9, wobei we-
nigstens ein Teil der Sohleneinheit (54) an die Un-
terseite der Schaftanordnung (22) angeklebt ist.

11. Schuhwerk nach einem der Ansprüche 8 bis 10, wo-
bei wenigstens ein Teil der Sohleneinheit an die Un-
terseite der Schaftanordnung angenäht ist.

12. Schuhwerk (2) nach einem der Ansprüche 8 bis 11,
wobei in der Sohleneinheit (4) wenigstens eine zur
Unterseite der Sohleneinheit (4) führende Durch-
gangsöffnung (13) vorgesehen ist.

13. Schuhwerk (17) nach einem der Ansprüche 8 bis 12,
wobei in der Sohleneinheit (4) wenigstens eine zur
Seite der Sohleneinheit (4) führende Durchgangs-
öffnung (13) vorgesehen ist.

14. Schuhwerk (19) nach einem der Ansprüche 8 bis 13,
wobei die Sohleneinheit (4) poröses, insbesondere
wasserdampfdurchlässiges Material aufweist.

Claims

1. Upper assembly (22) for footwear (2), the upper as-
sembly comprising

an upper portion (23) with a breathable upper mate-
rial layer (24), having a lower end area, and with a
waterproof and breathable upper functional layer
laminate (26), having a lower end area; and
a bottom portion (34) with a bottom functional layer
laminate (38), having a side end area;
wherein the lower end area of the upper portion (23)
is connected to the side end area of the bottom por-
tion (34); and
wherein the bottom functional layer laminate (38) is
a multiple layer laminate, characterized in that the
bottom functional layer laminate comprises a water-
proof and breathable functional layer (40) positioned
bottommost and at least a breathable textile layer
(42) positioned thereabove.

2. Upper assembly (22) according to claim 1, wherein
the multiple layer bottom functional layer laminate
(38) is a two layer laminate.

3. Upper assembly (22) according to claim 1 or 2,
wherein the upper functional layer laminate (26) is a
three layer laminate.

4. Upper assembly (22) according to any one of claims
1 to 3, wherein the lower end area of the upper portion
(23), in particular of the breathable upper material
layer (24), is designed such that it allows for a pen-
etration of sealing material to the waterproof and
breathable functional layer (30) of the functional lay-
er laminate (26) of the upper portion (23) and, where
appropriate, also to the connection between the up-
per functional layer laminate (26) and the bottom
functional layer laminate (38).

5. Upper assembly (22) according to any one of the
preceding claims, wherein a netband (15) is provid-
ed, which connects the lower end area of the breath-
able upper material layer (24) with the side end area
of the bottom functional layer laminate (38), wherein
the netband (15) allows for a penetration of injected
sole material (6) to the waterproof and breathable
functional layer (30) of the functional layer laminate
(26) of the upper portion (23) and of the bottom por-
tion.

6. Upper assembly (22) according to any one of the
preceding claims, wherein the lower end area of the
functional layer laminate (26) of the upper portion
(23) is sewn to the side end area of the bottom func-
tional layer laminate (38), in particular with a strobel
or zigzag seam (46).

7. Upper assembly (22) according to any one of the
preceding claims, wherein the bottom portion func-
tional layer (40) is provided with supporting members
(78, 80), in particular with dots (78, 80), at its under-
side.
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8. Footwear (2), comprising at least an upper assembly
(22) according to any one of the preceding claims
and a sole unit (4) that is provided with at least one
passage opening (13) or that is porous, wherein at
least a part of the sole unit (4) is attached to the
underside of the upper assembly (22), and
wherein the side end area of the bottom functional
layer laminate (38) and the lower end area of the
functional layer laminate (26) of the upper portion
(23) are bonded together, wherein a waterproof seal
is provided at the bond.

9. Footwear (2) according to claim 8, wherein at least
a part of the sole unit (4) is injected on the underside
of the upper assembly (22).

10. Footwear (20) according to claim 8 or 9, wherein at
least a part of the sole unit (54) is glued to the un-
derside of the upper assembly (22).

11. Footwear according to any one of claims 8 to 10,
wherein at least a part of the sole unit is sewn to the
underside of the upper assembly.

12. Footwear (2) according to any one of claims 8 to 11,
wherein at least one passage opening (13) leading
to the underside of the sole unit (4) is provided in the
sole unit (4).

13. Footwear (17) according to any one of claims 8 to
12, wherein at least one passage opening (13) lead-
ing to the side of the sole unit (4) is provided in the
sole unit (4).

14. Footwear (19) according to any one of claims 8 to
13, wherein the sole unit (4) comprises porous, in
particular breathable material.

Revendications

1. Ensemble de tige (22) pour chaussure (2),
présentant :

une région de tige (23) avec une couche d’em-
peigne perméable à la vapeur d’eau (24), qui
comprend une partie d’extrémité inférieure, et
avec un lamellé fonctionnel de tige (26) imper-
méable à l’eau et perméable à la vapeur d’eau,
qui comprend une partie d’extrémité inférieure,
et
un fond de tige (34) avec un lamellé fonctionnel
de fond de tige (38), qui présente une partie d’ex-
trémité latérale ;
dans lequel la partie d’extrémité inférieure de la
région de tige (23) est reliée à la partie d’extré-
mité latérale du fond de tige (34) ; et
dans lequel le lamellé fonctionnel de fond de

tige (38) est réalisé sous forme de lamellé mul-
ticouche,
caractérisé en ce que le lamellé fonctionnel de
fond de tige (38) comprend une couche fonc-
tionnelle (40) imperméable à l’eau et perméable
à la vapeur d’eau disposée tout en dessous et
au moins une couche textile perméable à la va-
peur d’eau (42) disposée au-dessus de celle-ci.

2. Ensemble de tige (22) selon la revendication 1, dans
lequel le lamellé fonctionnel de fond de tige multi-
couche (38) est réalisé à deux couches.

3. Ensemble de tige (22) selon la revendication 1 ou 2,
dans lequel le lamellé fonctionnel de tige (26) est
réalisé sous forme de lamellé à trois couches.

4. Ensemble de tige (22) selon l’une quelconque des
revendications 1 à 3, dans lequel la partie d’extrémité
inférieure de la région de tige (23), en particulier la
couche d’empeigne perméable à la vapeur d’eau
(24), est réalisée de telle manière qu’elle garantisse
une traversée de matériau d’étanchéité jusqu’à la
couche fonctionnelle imperméable à l’eau et per-
méable à la vapeur d’eau (30) du lamellé fonctionnel
(26) de la région de tige (23) et éventuellement aussi
de la liaison entre le lamellé fonctionnel de tige (26)
et le lamellé fonctionnel de fond de tige (38).

5. Ensemble de tige (22) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel il est prévu
une bande de filet (15), qui relie la partie d’extrémité
inférieure de la couche d’empeigne perméable à la
vapeur d’eau (24) à la partie d’extrémité latérale du
lamellé fonctionnel de fond de tige (38), dans lequel
la bande de filet (15) garantit une traversée d’un ma-
tériau de semelle pulvérisé (6) jusqu’à la couche
fonctionnelle imperméable à l’eau et perméable à la
vapeur d’eau (30) du lamellé fonctionnel (26) de la
région de tige (23) et du fond de tige.

6. Ensemble de tige (22) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel la partie
d’extrémité inférieure du lamellé fonctionnel (26) de
la région de tige (23) est cousue à la partie d’extré-
mité latérale du lamellé fonctionnel de fond de tige
(38), en particulier avec une couture Strobel ou en
zigzag (46).

7. Ensemble de tige (22) selon l’une quelconque des
revendications précédentes, dans lequel la couche
fonctionnelle de fond de tige (40) est muni, sur son
côté inférieur, d’éléments d’appui (78, 80), en parti-
culier de boutons (78, 80).

8. Chaussure (2) présentant au moins un ensemble de
tige (22) selon l’une quelconque des revendications
précédentes et une unité de semelle (4), qui est mu-
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nie d’au moins une ouverture de passage (13) ou
qui est poreuse,
dans laquelle au moins une partie de l’unité de se-
melle (4) est posée sur le côté inférieur de l’ensemble
de tige (22), et
dans laquelle la partie d’extrémité latérale du lamellé
fonctionnel de fond de tige (38) et la partie d’extré-
mité inférieure du lamellé fonctionnel (26) de la ré-
gion de tige (23) sont reliées l’une à l’autre, une étan-
chéité imperméable à l’eau étant prévue sur la
liaison.

9. Chaussure (2) selon la revendication 8, dans laquel-
le au moins une partie de l’unité de semelle (4) est
pulvérisée sur le côté inférieur de l’ensemble de tige
(22).

10. Chaussure (20) selon la revendication 8 ou 9, dans
laquelle au moins une partie de l’unité de semelle
(54) est collée sur le côté inférieur de l’ensemble de
tige (22).

11. Chaussure selon l’une quelconque des revendica-
tions 8 à 10, dans laquelle au moins une partie de
l’unité de semelle est cousue au côté inférieur de
l’ensemble de tige (22).

12. Chaussure (2) selon l’une quelconque des revendi-
cations 8 à 11, dans laquelle il est prévu dans l’unité
de semelle (4) au moins une ouverture de passage
(13) menant au côté inférieur de l’unité de semelle
(4).

13. Chaussure (17) selon l’une quelconque des reven-
dications 8 à 12, dans laquelle il est prévu dans l’unité
de semelle (4) au moins une ouverture de passage
(13) menant au côté de l’unité de semelle (4).

14. Chaussure (19) selon l’une quelconque des reven-
dications 8 à 13, dans laquelle l’unité de semelle (4)
présente un matériau poreux, en particulier perméa-
ble à la vapeur d’eau.
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